* 95. 


Lrſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ße 10, und bei den Depots 2 Km., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


DM 


— ͥ ͤ — ——. —— — — 


Mittwoch, den 24. April 


1889. 
Anſertionsgebühr 


die Igeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
8 in ee die 
Heinrich 2 


Pf. 
dition Brück 10. 
5 . era en X 


—__[ 


eulſche Zeitung, 


Iuferaten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fecher Inowra u aw: Juſtus 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. raudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement ] Merisensand 


auf die 


| Thorner Ofdeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis- Beilage) - 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
| 1,68 Mark. 5 
| Die Expedition 


| der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


bis zum letzten Augenblick erfüllend. 


und uns zum Nacheifer anſpornen. 


bleibe, 
Die deutſche Marine, 


vor allem ihr braves 
Offizierkorps, Hurrah!“ 


am Sonnabend von einem Sohne glücklich ent⸗ 
Deut ches Reich. „ bunden worden. Der neugeborene Prinz iſt 
| Berlin. 23. April. | der dritte Sohn des ſchwediſchen Kronprinzen⸗ 
x — Der Kaiſer und die Kaiſer in paares. Die Kronprinzeſſin von Schweden iſt 


wohnten am Charfreitag dem Vormittagsgottes⸗ 
dienſte im Dome bei. Am Abend zuvor hatte 
das Kaiſerpaar der liturgiſchen Andacht im 
Dome beigewohnt. Am Sonnabend Vormittag 
begab ſich der Kaiſer gelegentlich einer Ausfahrt 
nach dem Atelier des Portraitmalers Paul 
Beckert und gewährte dem Künſtler eine längere 
Sitzung. Nachdem der Kaiſer nach dem Schloſſe 
zurückgekehrt war, legte daſelbſt der Maler 
Hendrich dem Monarchen mehrere Skizzen vor. 
— Dem Vernehmen nach werden der Kaiſer 
und die Kaiſerin am 23. April zum Beſuche 
des ſächſiſchen Königspaares ſich nach Dresden 
bu: begeben. 
6 — Dem „Reichsanzeiger“ 
wortete der Kaiſer den Toaf 


„Die Worte des Admirals haben auch mich 
tief gerührt. Es gab für mich zwei Gründe, 
hierherzueilen, erſtens um der Korvette, die ich 
einſt getauft, das Abſchiedsgeleit zu geben. 
Dieſelbe trägt den Namen der Lieblingsſchweſter 
des unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm, des einzigen 
überlebenden Mitgliedes von deſſen Generation; 
zweitens drängte es mich, gemeinſchaftlich der 
Männer zu gedenken, die ein ſo jäher Tod in 
Samoa uns entriß. Die wackeren Männer, 
die guten Freunde und Kameraden, die ſollen 
uns als Vorbild dienen. Gott hat es gewollt, 
daß ſie ſtarben nach ſiegreichem Kampf gegen 


bekanntlich eine Tochter der Großherzogin von 
Baden und eine Kouſine unſeres Kaiſers. 

— Der Staats» und Kriegsminiſter, General 
der Infanterie von Verdy du Vernois und der 
Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts, Kontre⸗ 
Admiral Heusner ſind zu Bevollmächtigten zum 
Bundesrath ernannt worden. a 

— Der konſervative Abg. Graf Mirbach 
veröffentlicht in der „Kreuz Zeitung“ einen 
erſten Artikel, welcher ſeine im Reichstag gegen 
das Alters⸗ und Invalidengeſetz ausgeſprochenen 
ernſten Bedenken gegen den Grafen Udo Stolberg 
vertheidigt und näher begründet. Er ſtehe auf 
dem Ausſpruch der kaiſerlichen Botſchaft, daß 


zufolge beant⸗ 
des Admirals 


Perſonen einen 
N der 


gewordenen ün 

auf ein höheres 7 atlichen 

hätten. Es ſei aber nicht noth 

dieſe ſtaatliche Fürſorge ſo direkt und in alle 
Verhältniſſe jo ergreifend konſtruirt werde, mit 
einem ſo bedeutenden bureaukratiſchen Apparat, 
wie das die Vorlage thue. Es ſeien doch auch 
ſehr viel einfachere Wege denkbar, auf denen 
man ohne die ſo erhebliche Beläſtigung des 
direkten Zwanges etwas relativ ausreichendes 
erzielen würde. „Ich halte es nach vielen 
Richtungen hin für verhängnißvoll, daß ein Werk, 
welches die volle Arbeitsthätigkeit einer Legis⸗ 
laturperiode beanſprucht, um wirklich auf der 
Baſis der Zufriedenheit einer großen Mehrheit 


Wir können hier ungehindert ſprechen, obgleich 
Zenilleton, dieſen Abend ſeltſame Menſchen unterwegs find.“ 

— ee 2 24 5555 der gr 

. ! Ja, vor fünf Minuten fragte m ier 

So lange ſie gelebt! ein Mann, wohin jener Weg rechts ihn führen 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 


7) würde, und ich ſagte ihm, nach dem Haufe 
17. 


meines todten Großvaters.“ 

„Eben keine weiſe Antwort, Dorcas!“ 

„Du weißt, Brian, daß ich in meinem 
Leben nie weiſe geweſen bin.“ 

„Haſt Du mich hier erwartet, um mir 
dieſe Mittheilung zu machen?“ 

„Nein!“ 

„Ich dachte, Du und ich würden doch wieder 
beſſere Freunde werden“, ſagte Brian in faſt 
weichem Tone. 

„O!“ entgegnete ſeine Schweſter in ihrer 
heftigen Weiſe, „je weniger wir von einander 


ſehen, deſto beſſere Freunde werden wir ſtets 
Dorfe herrſchte bereits tiefe Stille, und nur an | ſein!“ 
wenigen Fenſtern ſah man noch ein Licht „Ich 
ſchimmern. müſſen!“ 
„Das arme Mädchen!“ ſagte Brian Half⸗ „Ich kann einmal nicht vergeben und ver⸗ 
day, als er endlich ins Freie trat, denn er geſſen!“ fügte ſie leidenſchaftlich hinzu. 
war zu einem entſchluß gekommen und ging | „Du haſt Nichts zu vergeben, wie ich keine 
mit raſchen Schritten davon, als wollte er eins] Vergebung zu erbitten habe, das weißt Du 
holen was er durch Zögern verfäumt. Ein ſo gut wie ich“, entgegnete ruhig Brian 
kurzer Richtweg uber den Kirchhof und das Halfday. 
daadeland mußte ihn auf die Landstraße. „Ich weiß nur, daß Du zwiſchen mir und 
bringen, und auf dieſer wollte er dann weiter der einzigen Hoffnung meines Lebens geſtanden, 
77 ̃—ub .... ihn 
gen Kirchhofspforte fand er Dorcas, welche, hättet retten können.“ 
ö wohl wiſſend, daß er dieſen Weg einſchlagen „Er war ein Taugenichts!“ 
werde, hier auf ihn gewartet hatte. „Er war der Mann meiner Liebe!“ 
„Du hier, Dorcas?“ fragte er. „Ich „Ja, unglücklicherweiſe, denn daraus ift 
meinte, Du ſeieſt im Haufe — — “ das ganze Elend entſtanden, und es iſt beffer, 
„Ich ging hierher, damit Du nicht glauben 
möchteſt, ich wolle Euer Geſpräch belauſchen. 


(Fortſetzung.) 
Sieben zehntes Kapitel 
Die Begegnung. 

Am epheu⸗umwachſenen Eingang angelangt, 
zögerte er einige Augenblicke, als könne er ſich 
nicht entſchließen, das freundliche Obdach des 
Wirthshauſes von Datchet Bridge gegen ſein 

| einſames Haus zwiſchen ben Hügeln auf den 

! Dünen zu vertauſchen. Es war ein ſchöner 
Juniabend, und daher auch für den Städter 
die Verſuchung groß, noch einen Spaziergang 
unterm Sternenhimmel zu unternehmen. Die 
Uhr der alten Dorfkirche ſchlug neun, im 


bedaure von Herzen, das hören zu 


wir erwähnen der Sache nicht weiter!“ 
„Ich habe hier nur gewartet, um Dich zu 


Redaktion u. Expedition: | Inferaten-An 
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im blutigen Kampf gegen das 
entfeſſelte Element für Kaiſer und Reich. Nicht 
ertrunken ſind die Kameraden in Samoa oder 
auf der „Auguſta“, ſondern gefallen, ihre Pflicht 
Das Bei⸗ 
ſpiel jo. braver Männer möge uns voranleuchten 
Daß der 
Geiſt der Hingebung, der Disziplin und des 
todesmuthigen Ausharrens, der die Marine 
von jeher ausgezeichnet hat, ſtets ferner erhalten 
in dieſem Sinne ergreife ich mein Glas: 


— Die Kronprinzeſſin von Schweden iſt 


die durch Alter und Invalidität erwerbsunfähi N 


wendig, daß 


gelöſt zu werden, 


aber auch der nationalliberalen Partei. 
Stolberg findet es zunächſt natürlich, daß 


Umfange 
Freiſinnigen find unter allen 


dieſe nicht abſolut nothwendig erſcheint. 
Sozialdemokraten wollen alles 


theiligung der 
Kommiſſion, 
Staats ſekretär 


lungen beweiſt doch, 
die Neigung vorhanden iſt, an der Tendenz der 
Botſchaft, 
für die Arbeiter im Alter und im Falle der 
Invalidität mitzuarbeiten. 
Freiſinnige, die ich als gut königstreu be⸗ 
zeichnen möchte und die ſicher auch den Wunſch 
haben, das Andenken des großen Kaiſers zu 
ehren. Wenn Graf Stolberg als ferneren 
Gegner den welfiſch⸗demokratiſchen Theil des 
Zentrums bezeichnet, jo ift demgegenüber zu be⸗ 
merken, daß nach der „Nationalliberalen Korr.“ 
höchſtens ein Dutzend Mitglieder des Zentrums 
Freunde dieſer Vorlage ſind, und darin irrt 


fi die Korreſpondenz wohl nicht. Ich möchte 


EDEN „ie hünge übermiegenbe 


jebenfen tragen, die übe Mehr⸗ 
eit des Zentrums als welfiſch⸗demokratiſch zu 


bezeichnen. Es entſpricht das der Tonart eines 
Theiles der offiziöſen Preſſe, der ſehr zum 
Schaden des Vaterlandes arbeitet (ſehr richtig !), 
der auch diejenigen Elemente, welche ſeine An⸗ 
näherung an die den Regierungen näherſtehenden 
Parteien ſuchen, immer wieder in die Oppoſition 
zurücktreibt. Wer wegen abweichender Ge⸗ 
ſinnung öffentlich als „Reichsfeind“ bezeichnet 
wird, der kann es dadurch thatſächlich werden, 
beſonders wenn das Ehrgefühl bei ihm ſtark 
entwickelt iſt. Die Mehrheit des Zentrums 
kann dieſen Weg nicht beſchreiten, weil er ein 
weiterer Schritt zur Omnipotenz des Staates iſt. 


fragen, ob Du Miß Weſtbrook über mich 
irgend eine Mittheilung gemacht haſt!“ 

„Nein, das habe ich nicht gethan!“ 

„Weißt Du, daß ſie mir eine Heimath an⸗ 
geboten?“ 

„Sie hat es mir geſagt!“ 


„Und Du? 

„Ich antwortete ihr, daß die Sache reifliche 
Ueberlegung erfordere, Du weder ihren Schutz 
noch ihre Freundſchaft gebührend anerkennen, 
wohl eine Weile ihre Liebe erwidern, ſchließlich 
aber doch wahrſcheinlich Dich von der undank⸗ 
baren Seite zeigen würdeſt!“ 

„Und ſie — was antwortete ſie Dir?“ 
fragte voll Spannung das junge Mädchen 

„Daß ich hart und lieblos ſei!“ 

„Sie kennt Dich bereits, Brian, denn hart 
und lieblos iſt die richtige Bezeichnung für 
Dich. Miß Weſtbrook iſt klug und ſcharfſichtig 
und dabei rein und gut wie Gold. Mein 
Wunſch iſt: Gott ſegne ſie!“ 

„Ja, Dorcas, weil ſie rein und gut wie 
Gold iſt, 
entgegnete Brian. „Und Kummer und Leid 
wird für ſie aus Eurer Vereinigung folgen, 
Du müßteſt denn ſchon die größte Selbſtbe⸗ 
herrſchung üben — —“ 

„Du magſt Recht haben,“ anwortete Dorcas 
mit abgewandtem Geſicht. 

„Nimm jedenfalls nicht ihre Liebe und 
Güte an, ohne ihr Dein offenes, ehrliches 
Vertrauen bewieſen zu haben. Verbirg ihr 


icht — —“ 
a habe nichts gethan, deſſen ich mich 
dennoch werde ich nicht alles 


ſchämen müßte, 
ſagen!“ 

„Dann gehe nicht zu ihr!“ 

„Es wird auch das beſte ſein“, erwiderte 
Dorcas in traurigem Ton, „damit aber verliere 


in dieſem Reichstage zur 
Entſcheidung gebracht werden ſoll. Dieſe meine 
Auffaſſung theilen hervorragende Abgeordnete 
der beiden konſervativen Parteien, insbeſondere 
Graf 

die 
Freiſinnigen dieſes Geſetz bekämpfen. In gewiſſem 
hat Graf Stolberg darin Recht. Die 
Parteien die prin⸗ 
zipiellſten Gegner jeder ſtaatlichen Einwirkung, Age 

ie 
ſtaatlich organi- 
ſiren. Allerdings in einem Staate, der anders 
aufgebaut iſt, als der beſtehende. Aber die Be⸗ 
freifinnigen Partei ſowohl in der 
die ja auch ſeitens des Herrn 
von Bötticher Anerkennung ge⸗ 
funden hat, wie auch in den Plenarverhand⸗ 
daß auch in dieſer Partei 


d. h. an einer erweiterten Fürſorge 


Ich kenne recht viele 


möchte ich ihr jedes Leid erſparen,“ 


...;. 
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— Zum angeblich bevorſtehenden Fall 
Stöckers ſchreibt heute die „Nation“: Es 
ſcheint, daß Hofprediger Stöcker nunmehr vom 
Verhängniß ereilt wird. In dem Streitfall 
Witte⸗Stöcker hat der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath dem zuerſt genannten Prediger einen Ver⸗ 
weis ertheilt. Die Eröffnungen, welche Herrn 
Stöcker zu Theil geworden ſind, kennt man 
noch nicht. Dagegen ſprechen Blätter, die dem 
Hofprediger nahe ſtehen, in elegiſchem Tone 
davon, daß der chriſtlich⸗ ſoziale Kämpe vor 
einem Manne, der ſtärker als irgend wer in 
Deutſchland ſei, wohl jetzt wird weichen müſſen. 
Auf wen hier mit dem Zeigefinger hingedeutet 
wird, iſt für uns nicht zweifelhaft. Verſchwindet 
Herr Stöcker in der That nunmehr in einer 
dunkeln Ecke, ſo wird man zugeſtehen müſſen, 
daß die Klagen der Stöcker'ſchen Organe wohl 
Beachtung verdienen. Es müſſen dann politiſche 
Einflüſſe ſein, die dieſes Werk zu Wege gebracht 
haben, aber nicht eine kaum Neues bringende 
Entſcheidung des Oberkirchenrathes. Dieſer Hof⸗ 
prediger, der unſer Volks leben durch ſeine ge⸗ 
wiſſenloſe Agitation bis ins Mark vergiftet hat, 
der des roheſten Tones im politiſchen Kampfe 
ſich mit Vorliebe bediente, der mit der Wahr⸗ 
heit auf geſpanntem Fuße lebte und der des 
falſchen Eides überführt worden iſt, ging doch 
an all dieſen ſeinen guten Eigenſchaften nicht 
zu Grunde. Ein paar Jahre ſind es her, da 
bezeichnete die „Nordd. Alg. Ztg.“, das Kanzler⸗ 
organ, die Stöcker ſche Agitation als das 


zurachrufen des christlichen Geiftes in den 


Maflen, das Anklingen des monarchiſchen Be⸗ 
wußtſeins in der Volksſeele und das Verbinden 
beider Potenzen mit ſozialen Reformideen“; 
dementſprechend förderte denn auch die „Poſt“ 
ſowie die geſammte Reptilienpreſſe auf das 
Eifrigſte den Antiſemitismus und das 
Stöckerſche Treiben. Herr Stöcker iſt kein anderer 
geworden und wenn nun der verhältnißmäßig 
untergeordnete Streitfall mit Herrn Witte den 
äußeren Anlaß zur Vernichtung des Hof⸗ 
predigers bieten ſollte, jo muß man ſich fragen, 
warum wurde diesmal Skruppelloſigkeit und 
Unwahrhaftigkeit dem Manne verhängnißvoll, 
während er früher aus weit ärgeren An⸗ 
fechtungen unerſchüttert und als gefeierter Held 


ich den einzigen Aufenthalt, der ſich mir dar⸗ 
geboten. Wohin ſoll ich gehen? Wo ſoll ich 
während der nächſten drei Monate bleiben? 
Nachher weiß ich, was ich zu thun habe — —“ 

„Komm zu mir und nimm Dich meines 
Haushalts an —” 

„Brian“, ſprach Dorcas mit zornig erhobener 
Stimme, „Brian, Du weißt, ich würde lieber 
ſterben, als Dein Anerbieten annehmen. Ich 
habe Dir das gelobt — —“ 

„Es war ein thörichtes Gelübde, Schweſter, 
doch laß uns morgen weiter davon reden! Ich 
möchte jetzt nach Hauſe gehen — —” 

„Du kannſt doch unmöglich Sehnſucht nach 
der Geſellſchaft, die Deiner dort wartet, em⸗ 
pfinden? Ich bin auch nicht ängſtlicher Natur 
— dennoch aber ging ich jetzt nicht nach dem 
Haufe dort — —“ 

„Von den Todten haben wir nichts mehr 
zu fürchten; nur die Lebenden thun unſerm 
Herzen wehe.“ 

„Beziehſt Du dieſe Worte auf mich?“ 
Dorcas wiederum haſtig. 

„Nein, Dorcas, ich dachte nicht einmal an 


„An Miß Weſtbrook?“ 
„Ja!“ — erwiderte er lebhaft. „Ich hoffe, 
für ſie iſt Kummer und Leid vorüber, und ſie 
geht einem glänzenden, glücklichen Leben ent⸗ 
gegen, das weder Du noch ich trüben darf!“ 
„Hier wenigſtens können wir in Ueber⸗ 
einſtimmung handeln. Weshalb aber hat ſie 
unſern Großvater in England aufgeſucht?“ 
„Das will ich Dir morgen ſagen, die 
Erklärung würde dieſen Abend zu lange 
währen. Dennoch magſt Du erfahren, daß 
ihrem Kommen ein Irrthum zu Grunde gelegen, 
über den ich ſie hinlänglich aufgeklärt habe, 
denn die Halfday's haben den Weſtbrook's 


fragte 


uns 


hervorgegangen iſt? Die Löſung des Räthſels 
wird ein Vergleich zwiſchen dem Hofprediger 
und Herrn Cremer herbeiführen. Beide ſind 
moraliſch etwa gleichwerthig; beide waren 
Freunde und betrieben gemeinſam ihre ſaubere 
Agitation; dann aber trennten ſie ſich plötzlich i 
Herr Cremer zog mildere Saiten auf und ent: 
ſagte zur Zeit dem früheren demagogiſchen 
Metier; Herr Stöcker führte es fort, und ſiehe 
da, Herr Cremer blieb unangefochten und Herr 
Stöcker wird vielleicht für immer zu Boden 
geſchlagen. Es ſcheint alſo klar zu ſein, daß 
ein Augenblick gekommen war, wo Herr Stöcker 
in die politiſche Konſtellation nicht mehr hinein⸗ 
paßte, und da er doch ſeines früheren Weges 
eigenwillig fortzog, ſo wurden ihm ſeine alten 
wohlwollenden Gönner zu mächtigen Feinden. 
Wäre es an der Zeit, Herrn Stöcker als 
öffentlicher Perſönlichkeit eine Grabſchrift zu 
ſetzen, ſo müßte dieſe daher folgendermaßen 
lauten, und ſie wäre charakteriſtiſch genug für 
unſere Zeit: Er ging an ſeinen zahlreichen 
Laſtern nicht zu Grunde; ihn verdarb die 
einzige Tugend, die er beſaß; da er nicht 
wollte ein politiſcher Lakai ſein, ſank der Stern 
feines Glücks. — Wie zuverläſſig mitgetheilt 
wird, iſt Stöcker nunmehr in der That politiſch 
kaltgeſtellt worden. Der Hofprediger darf nicht 
mehr in Berliner politiſchen Verſammlungen 
als Redner auftreten. Stöcker iſt auch ſofort 
ohne Murren zu Kreuze gekrochen. Daß Herr 
Stöcker von der politiſchen Agitation zurück⸗ 
tritt, bedauern wir lebhaft, da er auch zum 
Ganzen gehörte und ſich gerade in feinem Auf⸗ 
treten die gegenwärtig maßgebende Richtung 
draſtiſch kennzeichnete. Die Form aber, in der 
Herr Stöcker zurücktritt, muß auf ſeine An⸗ 
hänger wie ein kaltes Sturzbad wirken. — 
Erinnert ſei hierbei an folgenden Vorgang: 
„Als vor 3 Jahren zum erſten Male die Rede 
davon war, daß Herr Hofprediger Stöcker aus 


den hinlänglich bekannten Gründen vor die 


Wahl geſtellt worden ſei, ob er ſein Amt oder 
ſeine Rolle als politiſcher Agitator aufgeben 
wolle, erklärte Herr Stöcker in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung, wenn der in Rede ſtehende 
Fall eintreten ſollte, ſo würde er unbedenklich 
ſein Amt preisgeben, um ſich ganz ohne alle 
Rückſicht auf die mit dieſem Amt zuſammen⸗ 
hängenden Verhältniſſe der Agitation für die 
chriſtlich⸗ſoziale Bewegung hingeben zu können.“ 
Bei Herrn Stöcker iſt alles erklärlich. 
— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, betreffend die von den 
höheren Lehranſtalten in Baiern, Württemberg 


und Baden, ſowie von den Kadettenkorps gus⸗ 
ſtellenden Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche d 


Befähigung für den enjahrg feeiwiligen 
e 


Schaden und Unglück zugefügt, nicht aber die 
Weſtbrook's uns!“ 

„Das iſt auch wahrſcheinlicher“, entgegnete 
Dorcas mit merklichem Hohn. 

„Unſere Familie hat ſchlecht und ehrlos 
gegen ſie gehandelt, und Du und ich müſſen 
fie dafür zu entſchädigen ſuchen. Der Anſicht 
biſt Du doch auch?“ 

„Ganz gewiß, wenn wir es können!“ 

„Ja, wir können es! — Doch nun genug 
davon. Gute Nacht, Schweſter!“ 

„Gute Nacht“, erwiderte ſie, und Bruder 


und Schweſter trennten ſich und traten Beide 


den Weg an, der ſie heimführte. Als ſie eine 
Strecke gegangen, wandte er ſich nach ihr um, 
und ſah, daß ſie langſam und nachdenklich 
über den Kirchhof dem Wirthshauſe zuſchritt, 
ohne ſich weiter nach ihm umzublicken; und 
wie er ſchon einmal auf ſeinem Heimwege 

geſagt, wiederholte er auch jetzt: „Das arme 
Mädchen!“ — dann aber ſetzte auch er ſeinen 
Weg fort und da er ein flinker Fußgänger 
war, hatte er die Ausſicht, ſeine verödete 
Kottage bald zu erreichen. 

Nur mit ſeinen Gedanken beſchäftigt, ahnte 
er nicht, daß gleichzeitig mit ihm ein anderes 
menſchliches Weſen zwiſchen den Hügeln der 
Dünen, die ſich an der Seeküſte hinzogen, ſich 
befand, und ſchon lange vergeblich nach einem 
oder dem richtigen Wege geſucht hatte, bis ein 
Huſtenanfall des jungen Wanderers ihn auf 
deſſen Nahen aufmerkſam machte. Schnell ent⸗ 
ſchloſſen, ſeinen Beiſtaud in Anſpruch zu nehmen, 
ſtieß er einen lauten Ruf aus, welcher Brian 
veranlaßte, ſtill zu ſtehen und ihn ſogleich zu 
beantworten. 8 i 

Beide folgten der Richtung, aus welcher 


der Schall zu ihnen herübergedrungen, und bald 


ſah letzterer ſich einem hageren Manne gegen⸗ 
über, der über die Mittelgröße hinaus, beide 
Hände in den Taſchen, eine kurze Thonpfeife 


rauchte, deren Funken vom Abendwind erfaßt, 


an ſeinem Geſicht vorüberflogen. Auch dies 
Geſicht war mager und eingefallen, wie Brian 
deutlich ſah, und zwei große dunkle Augen 
blickten ihm forſchend entgegen. Das Aeußere 
des Fremden war, ſo viel er ſehen konnte, 
nicht das eines Gentlemans, den vielleicht das 
Touriſtenvergnügen in die romantiſche Küſten⸗ 


gegend geführt, und diente nur dazu, den ver⸗ 


dächtigen Eindruck den 


hervorbrachte ſeine ganze Erſcheinung 


noch zu erhöhen. 
Cortſetzung folgt.) 


Denkſchrift gelangt in Folge deſſen zu der 


befanden ſich im Boote, auf dem Boden des 


waren. f 


Enthüllung hervor, daß Pipirs früher einer 


zu Valencia explodirte geftern während des Gottes⸗ 


gefüllte Petarde. 


— Ehe Herr Peters nach Oſtafrika ab⸗ 
reiſte, ließ er durch die ihm dienſtbereite Preſſe 
verkünden, das Emin Paſcha⸗ Komitee habe 
Beſchlüſſe gefaßt, welche „die ſofortige und 
ungeſtörte Ausführung der Emin = Expedition 
ſichern“. Was von dieſen beinahe kindiſch zu 
nennenden Großſprechereien zu halten war, 
zeigt jetzt ein Telegramm des Reuterſchen 
Büreaus aus Sanſibar, welches meldet: 
Dr. Peters ſei geſtern mit einem Dampfboot 
in Kilwa angekommen. Derſelbe hätte verſucht, 
in einem Hafen der Somaliküfte zu landen; 
die Somali hätten ihm jedoch einen Brief 
überſandt, in welchem ſie ihm anzeigten, daß 
man ihn tödten würde, wenn er zu landen 
verſuchen ſollte. So hat denn auch Herr 
Peters, ſobald er in Oſtafrika eingetroffen iſt, 
eingeſehen, daß Vorſicht der Tapferkeit beſſerer 
Theil iſt; ſchade um die ſchönen Beſchlüſſe, 
welche „die ſofortige und ungeſtörte Ausführung 
der Emin⸗Expedition ſicherten.“ f 

— Der Vorſtand des deutſchen Apotheker⸗ 
vereins hat bei dem Reichskanzler eine Denk⸗ 
ſchrift über die Nothwendigkeit einer Reform 
der pharmazeutiſchen Ausbildung eingereicht. 
Die Denkſchrift geht davon aus, daß der über⸗ 
raſchende Aufſchwung, welchen die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, zumal die Chemie, in den letzten Jahr⸗ 
zehnten genommen, und die gewaltigen Fort⸗ 
ſchritte, welche die techniſche Chemie und die 
chemiſche Induſtrie gemacht, einen ſchwer⸗ 
wiegenden Einfluß auf die Pharmazie ausgeübt 
und ihr ein weſentlich anderes Gepräge auf⸗ 
gedrückt haben; während früher das praktiſche 
Gebiet mehr in den Vordergrund trat, liege 
heute der Schwerpunkt auf der wiſſenſchaftlichen 
Seite des pharmazeutiſchen Berufs. Die 


zog es jedoch vor, das gaſtliche Land zu ver⸗ 
laſſen und nach England zu gehen. 

Haag, 20. April. Gegenüber den auswärts 
verbreiteten Gerüchten von einer ernſten Ver⸗ 
ſchlimmerung im Zuſtande des Königs wird aus 
guter Quelle verſichert, daß das Befinden des 
Patienten jetzt befriedigender iſt als ſeit Monaten. 

New⸗ Mork, 20. April. Geſtern Abend 
brach in der Wilcox'ſchen Schmalzfabrik, die 
von Fairbank und Roſſiter gepachtet iſt, Feuer 
aus, welches ſich, bevor man deſſen Herr werden 
konnte, eine halbe Meile an der Flußſeite ent 
lang ausbreitete. Mehrere Lagerhäuser, zwei 


lagen wurden vernichtet. Der geſammte 
Schaden wird auf 3 Millionen Dollars ge⸗ 
ſchätzt, zwei Perſonen ſind ums Leben gekommen, 
mehrere wurden verletzt. 
New⸗Nork, 20. April. Die Oklahamo⸗ 
Reſerve — ein bisher den Koloniſten ver⸗ 
ſchloſſenes, von der Regierung reſervirtes Ge⸗ 
biet im fernen Weſten — iſt laut einer Prokla⸗ 
mation des Präfidenten Harriſon, am Montag 
zur Beſiedlung freigegeben worden. Ungeheure 
Mengen von Anſiedlern ſind mit ihren Familien, 
mit Pferden, Vieh und Wagen in Lagern auf 
der Grenze des Territorimus verſammelt; 
weitere 40,000 Menſchen ſind mit Kind und 
Kegel auf dem Zuge nach Oklahama, um dort 
rechtzeitig einzutreffen und ſich das umſonſt 
dargebotene Land zu ſichern; die Regierung be⸗ 
fürchtet bei dem maſſenhaften Andrange ernſtliche 
Kämpfe zwiſchen den landgierigen Anſiedlern, 
ſobald am Montag das Gebiet betreten werden 
darf; es ſind dort einige taufend Soldaten zu⸗ 
ſammengezogen worden. Wera hrgze! 
22... 
Vrovinzielles. 

Dirſchau, 20. April. Geſtern Nachmittag 
ſtarb in der hieſigen evangeliſchen Kirche kurz 
vor Beginn des Nachmittagsgottesdienſtes eine 
70jährige Frau plötzlich am Herzſchlage. Da 
ſie zu den nebenſitzenden Perſonen über heftiges 
Unwohlſein geklagt hatte, wurde ſie nach der 
Sakriſtei gebracht, wo der herbeigerufene Arzt 
nur feſtſtellen konnte, daß der Tod bereits ein⸗ 
getreten ſei. — Die angeblich „gefährliche 
Nihiliſtin“, welche dieſer Tage mit dem Kurier⸗ 


Erklärung, daß der geſammte pharmazeutiſche 
Bildungsgang mehr oder weniger einer Um⸗ 
geſtaltung bedürfe, und führt dies dann in 
ſechs Kapiteln des Näheren aus, wobei insbe⸗ 
ſondere zunächſt eine weitergehende Vorbildung 
als bisher gefordert wird, um dann auch bei 
dem pharmazeutiſchen Studium ſelbſt, ſowie bei 
den Staatsprüfungen erhöhte Anforderungen 
ſtellen zu können. N 
Ausland. 


Kopenhagen, 20. April. Es verlautet, 
daß die Paſſagiere des Dampfers „Danmark“ 
(der, wie wir bereits mitgetheilt haben, in ver⸗ 
laſſenem Zuſtande aufgefunden wurde) von 
einem vorüberfahrenden Schiffe aufgenommen 
worden Buer B e g H n e Pol. 

ampfer „Queen“, der New⸗Hork am 4. d. M. 
verlaſſen hat und ſtündlich in Queenstown er⸗ 
wartet wird. — Nach einer Lloydmeldung hat 
der Kapitän des in Tilbury eingetroffenen 
Dampfers „Minneſota“ aus Baltimore berichtet, 
daß er am 4. April Nachmittags unter dem 
45,18. Breitengrade und 37,50 Längengrade 
ein weißgeſtrichenes Rettungsſchiff mit den 
Worten „Danmark - Kopenhagen“ in ſchwarzen 
Buchſtaben paſſirte. Der Wind war ſüdlich 
und die See bewegt. Ruder und Boothaken 


transportirt wurde, war eine harmloſe Geiſtes⸗ 
kranke. Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ 
berichten über ſie Folgendes: Eine ſtellenloſe, 
etwas geiſtesgeſtörte Frauensperſon, eine deutſche 
Ruſſin, die ſich früher als Bonne, Gouvernante 


loſigkeit aus der Schweiz ausgewie 
Veranlaſſung der verſchiedenen G 
nahmen ſich die Polizeibehörden der armen 


ruſſiſche Geſandtſchaft ſorgte ſogar 
beſſere Verpflegung, und dann wurde ſie 
durch einen im Umgang mit Geiſteskranken 
vertrauten Ziviltransporteur nach Hof gebracht, 
wo die Uebergabe an die ſächſiſche Polizei er⸗ 
folgte. Man hat es nicht mit einer Verbrecherin, 
ſondern mit einer bedauernswerthen Perſon zu 
thun, die in ihrer Heimath in einem Ver⸗ 
ſorgungshauſe Aufnahme finden wird. 125 

Danzig, 20. April. Nach mehrtägigen 


Bootes, welches halb voll Waſſer war, lag 
Theerleinwand. Theile von Zigarrenkiſten 
h 000 1 5 3 ie hatten 
enſchen in dem Boote befunden, die von unge 
vorbeifahrenden Schiffen aufgenommen worden] und Stelle haben die Kommiſſare ſich dahin 
2 geeinigt, daß unter voller Aufrechterhaltung des 

geſetzlich feſtſtehenden Planes zur Herſtellung 
einer neuen Weichſelmündung zwiſchen der 
alten und neuen Binnen⸗Nehrung doch zum 
Schutze der durch die Stromangriffe auf die 
Plehnendorfer 
Danzig, wie zur Erhaltung der Ortſchaften 
Bohnſack und Neufähr alsbald eine Hinüber⸗ 
leitung des Stromlaufes unterhalb des rothen 
Kruges nach dem dort entſtandenen ſtrombau⸗ 
fiskaliſchen Außendeichlande durch ſtarke, bis 
u 400 Meter lange Buhnenwerke vor Bohn⸗ 
2 und Neufähr unter Abſchneidung der vor⸗ 
ſpringenden Ecke von Neufähr, ſowie durch 
entſprechende Arbeiten am linken Flußufer in 
Angriff genommen werden. — Die Koſten der 
ſämmtlichen in Ausſicht genommenen Schutz⸗ 
bauten und Regulirungen werden n 


Petersburg, 20. April. Ein kaiſerlicher 
Ukas verbietet den Mitgliedern des Kaiſerhauſes 
morganatiſche Ehen. — Hier wurden Sonn 
tag abermals zahlreiche Arretirungen vorge⸗ 
nommen, unter den Verhafteten befinden ſich 
auch mehrere Offiziere von der Artillerie. Der 
Zar, welcher am Montag der Beerdigung des 
Verkehrsminiſters Paucker beiwohnen wollte, 
iſt in Folge jener Vorgänge der Leichenfeier 
ferngeblieben. — Aſſeſſor Doß in Riga, welcher 
jeinem inzwiſchen nach Sibirien transportirten 
Bruder, dem Kaufmann Doß, zu Hilfe eilte, 
als letzterer von Herrn Pipirs, dem Redakteur 
der „Düna⸗Ztg.“, mit einem Revolver bedroht 
wurde, iſt zur Strafe dafür aus dem Dienſt 
entlaſſen, mit der gleichzeitigen Verfügung, daß 
er drei Jahre lang kein öffentliches Amt be 


laren barf. Große Senfation ruft dier die Fähren 


der rotheſten Radikalen war, der ſeiner Zeit Marienwerder, 20. April. Die Staats: 


die Ermordung Alexanders II. durch die Nihi⸗ 
liſten ausdrücklich billigte. f 
Rom, 20. April. Die Königin wird nicht 
nach Berlin mitreiſen, ſondern es werden nur 
der Premierminiſter Crispi und der Marine⸗ 
miniſter Brin den König begleiten. ö 
Madrid, 20. April In der Kathedrale 


Nur ſieben Beträge in Geſammthöhe von 
(N. W. M.) 
Tilſit, 20. April. Ueber die verhängniß⸗ 
vollen Folgen einer Wette berichtet die „Tilſ. 
Ztg.“ Folgendes: Im Jahre 1884 bildete ein 


dienſtes bei dem H größerer Prozeß, welcher infolge einer Wette 


altar eine große mit Pulver 
nter den Andächtigen, von 
denen das Gotteshaus vollſtändig gefüllt war, 
entſtand eine panikartige Verwirrung, viele Frauen 
wurden ohnmächtig. Der Hochaltar iſt zerſtört. 
Die Urheber des Verbrechens ſind bis jetzt 
nicht ermittelt. 1 1 nen 

Paris, 20. April. Dem franzöſiſchen 
Ergeneral Boulanger iſt auch in Belgien der 
Boden entzogen. Er ſollte ausgewieſen werden, 


war, das Stadtgeſpräch. Es war unter beiden 
verabredet, die Schwere eines Stück Rindviehes 
vom Anſehen reſp. Anfaſſen des Thieres bis 
auf einen ganz unbedeutenden Gewichtstheil feſt⸗ 
zuſtellen. Der Verlierer der Wette bezw. der⸗ 
jenige, welcher das Gewicht am ungenaueſten 
angab, hatte an ſeinen Gegner 30 M. zu zahlen. 
Ein Stück Rind wurde geſchätzt, dann ge⸗ 


Elevatoren und ein großer Theil der Dockan⸗ 


zuge über Dirſchau in ihre ruſſiſche Heimath 


fortbrachte, wurde wegen gänzlicher Mittel-] Bindfaden 
f wieſen. Auf Stalle fteh 
eſandtſchaften 

Perſon an; dieſelbe war auch in München 
einige Tage in polizeilichem Gewahrſam, — 
r 


Beſichtigungen und Verhandlungen an Ort 


Schleuſe gefährdeten Stadt | 


ach unge: 
fährem Ueberſchlage ſich auf 6 Millionen Mark 


unterſtützungen für die Ueberſchwemmten ſind 
im Kreiſe Marienwerder größtentheils ohne die 
Bedingung der Rückzahlung gewährt worden. 


10,500 M. ſind als Darlehn gegeben worden. 


zwiſchen zwei hieſigen Fleiſchermeiſtern entſtanden 


ſchlachtet und auf der Stadtwaage gewogen. 
Beide hatten in der That gut geſchätzt, nur 
ein ganz klein wenig ſpielte das Züngelchen 
der Waage zu Gunſten des Einen, eines ge⸗ 


wiſſen B., über. Letzterer behauptete die Wette 
gewonnen zu haben und verlangte die verab⸗ 
redeten 30 Mark. Der Andere aber, R. mit 
Namen, verweigerte die Zahlung und ſetzte 
Zweifel in die Richtigkeit der Waage. Es 
entſpann ſich darauf ein Prozeß, welcher für 
den R. recht unangenehme Folgen hatte. B. 
klagte. Die Zeugen wurden vernommen, 
vereidigt und der Wiegemeiſter wurde auf die 
Richtigkeit der Waage gleichfalls vereidigt. 
Dieſes letztere trug hauptſächlich dazu bei, daß 
B. den Prozeß gewann. R. beruhigte ſich 
aber nicht hierüber, ſondern ging gegen die 
vernommenen und vereidigten Zeugen wegen 
„Meineid“ vor, verlor aber auch den Prozeß 
und wurde dann Seitens der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft wegen „wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung“ in Anklagezuſtand verſetzt, welcher 
ihm eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe ein⸗ 
brachte. Die Strafe iſt verbüßt, eine längere 
Zeit darüber hinweggegangen. Jetzt aber hört 
man, daß R. ſich anderes Material beſchafft 
und infolgedeſſen das gerichtliche Verfahren 
aufs Neue eingeleitet hat. Die von ihm 
namhaft gemachten Zeugen ſind bereits eidlich 
vernommen. Und dies alles wegen einer 
lumpigen Wette! 

Bromberg, 20. April. Die Vorunter⸗ 
ſuchungsakten gegen den Hochſtapler Petrich, 
welcher ſich ſeit mehr denn 6 Monaten in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindet, können als geſchloſſen be⸗ 
trachtet werden, ſo daß nunmehr auf Grund 
derſelben die Anklage gegen P. erhoben werden 
wird. Dieſelbe dürfte ſehr umfangreich werden, 
da ſie ſich nicht nur auf den Oſielsker Be⸗ 
trugsfall — wo P. als Polizeibeamter verkleidet 
dem dortigen Probſt eine namhafte Summe 
Geldes abſchwindelte — ſondern auch auf eine 
ganze Menge anderer Betrügereien, die P. aus⸗ 
geführt, erſtrecken wird. 

Inowrazlaw, 20. April. Vor der hieſigen 
Strafkammer hat ſich eine Gerichtsverhandlung 
abgeſpielt, die auch weiteren Kreiſen Intereſſe 
bietet. Der Lehrer D. aus Strelno war der 
Freiheitsberaubung, begangen an einer 11jährigen 
Schülerin, beſchuldigt. Im Juni v. Js. hatte 
D. die Pauline B. wegen begangenen Dieb⸗ 
ſtahls in wiederholtem Rückfall beſtraft, indem 
er ihr mittelſt eines Kantſchu auf die Hand 
einige Streiche gab, ſie ſodann in Folge ihres 
Widerſtandes leicht an den Händen mit einem 
Bindfaden 
W t . Die Bew 
zu welcher 12 geladen wurden, fiel 
zu Gunſten des Angeklagten aus, und hat 


ſelbſt der Staatsanwalt betont, daß der Lehrer 


D. durchaus nicht ſein Züchtigungsrecht über⸗ 
ſchritten habe. Der Gerichtshof ſprach denn 
auch D. von der Anklage wegen Freiheits be⸗ 
raubung frei und betonte, daß im Geſetze 


keinerlei Beſtimmung darüber vorhanden ſei, 


wie weit ein Lehrer die Zeit, während welcher 
er ein Kind einſperre, ausdehnen darf, nur 
habe er für die nöthige Nahrung des Kindes 
zu ſorgen; ob aber die hier vorliegende Zeit 
für angemeſſen zu erachten ſei, darüber habe 
die Verwaltungsbehörde lediglich zu befinden. 

Poſen, 20. April. Nach dem amtlichen 
Reſultat der Reichstagswahl in Wreſchen⸗ 
Pleſchen iſt Rechtsanwalt Dziembowski mit 
9549 Stimmen gewählt worden. 


Lokales. 
Tborn, den 23. April. 


— [Militäriſches.] v. Oppen, Oberſtlt. 
und etatsmäßiger Stabsofftz. des Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz Nr. 61 in das 2. Garde⸗ 
Regt. zu Fuß verſetzt. Gotzhein, Oberſtlt. 
à la suite des Inf.⸗Regts. v. Göben Nr. 28 
und Kommandeur der Unteroff.⸗Schule in Ett⸗ 
lingen, als etatsm. Stabsoffiz. in das Inf. 
Regt, von der Marwitz Nr. 61 perſetzt. Lieder⸗ 
wald, Major vom Gren. ⸗ Regt. König Fried⸗ 


rich II. Nr. 4, unter Stellung zur Disp. mit 


der geſetzlichen Penſion, zum Kommandeur des 


Landw. = Bezirks Braunsberg ernannt. (Mit 


Major L. iſt unſeres Wiſſens der letzte jener 
Männer aus dem aktiven militäriſchen Dienſt 


ausgetreten, deren Beförderung auf perſönliche 


Tapferkeit zurückzuführen iſt. Major L. wurde 
nach Erſtürmung der 5 er Schanzen Offi⸗ 
zier, in der Schlacht bei Amiens erwarb er 
ſich das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe, im Jahre 
1878 führte er das in Kulm zuſammengezogene 
Landwehr ⸗ Bataillon, das zum größten Theil 
aus Thornern beſtand, die Herrn L. ein dank⸗ 


bares Andenken bewahren.) Wegner, Hauptm. 


à la suite des Inf.⸗Regts. von Borcke Nr. 21 
und Komp.⸗Führer bei der Unteroffiz.⸗ Schule 
zu Marienwerder in gleicher Eigenſchaft zur 
Unteroffiz. » Schule in Ettlingen verſetzt. 
v. Keyſerlingk, Hauptm. vom Sur s Regt. von 
der Marwitz Nr. 61, als Komp. » Chef in das 
Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 
verſetzt. Pappritz, Pr. Lt. vom Inf. + Regt. 
von der Marwitz Nr. 61, mit Penſion ausge⸗ 
ſchieden. v. Rudolphi, Major und etatsm. 
Stabsoffiz. des Ulan.⸗Regts. von Schmidt Nr. 4, 


en. 


feffelte und fie fünf Stunden im 
en Tief Die Beweisaufnahme, 
Zeugen geladen wurden, fiel 


Fee 3 


mit Penſion und der Regts.⸗Uniform der Abſchied 
bewilligt. Ziehm, Sek.⸗Lt. v. Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz Nr. 61, zum Pr.⸗Lt. befördert. Heſſen, 
Hauptm. und Komp. = Chef vom Pion. = Bat. 
Nr. 7, in die 2. Ingen.⸗Inſp. verſetzt. Witt, 
Haaſe, Gottſchalk, Unteroff. vom Inf.⸗Regt. 
von der Marwitz Nr. 61, zu Port. = Fähnrs. 
befördert. Buchholtz, Vizefeldw. vom Landw. ⸗ 
Bezirk Thorn, zum Sek. » Lt. der Reſ. des 
Gren. ⸗Regts. König Friedrich I. Nr. 5 befördert. 
Looff, Major von der 2. Ingen.⸗Inſp., in das 
Pion.⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. Mache, Major vom 
Pion.⸗Bat. Nr. 2, unter Verſetzung in die 
1. Ing.⸗Inſp. zum Ingen.⸗Offizier vom Platz in 
Geeſtemünde ernannt. Siber, Sek.⸗Lt. vom 
„Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zum überzähl. Pr.⸗Lt. 
befördert. Schmid, Hauptm. à la suite des 
Fuß⸗Art.⸗Bats. Nr. 13, unter Entbindung von 
ſeinem Kommando als Komp.⸗Chef bei dem 
uß⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, mit Wahrnehmung der 
telle des etatsmäß. Stabsoffiz. bei dem Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 11 beauftragt. Gunkel, Major 
und etatsm. Stabsoffiz. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 11, als Bats.⸗ Kommandeur in das Fuß⸗ 
Artillerie⸗Kegt Nr. 7, Lieber, Pr.⸗Lt. vom 
Fuß⸗Art.⸗Regt. N. 11, unter Beförderung zum 
Hauptm. und Komp.⸗Chef, in das Fuß⸗Art.⸗Bat. 
Nr. 9 verſetzt. 

— In den polniſchen Volks⸗ 
bibliotheken Weſtpreußens!] werden 
gegenwärtig durch den königlichen Kommiſſarius 
zahlreiche Reviſionen abgehalten. Die „Gazeta 
Torunska“ vermuthet, daß es ſich bei dieſen 
Reviſionen darum handle, ob die durch gericht: 
liches Erkenntniß verurtheilten Bücher nunmehr 
aus den Volksbibliotheken entfernt worden ſind; 
es ſei dies aus zwei Umſtänden zu ſchließen: 
daraus, daß die Reviſionen in den bereits zu⸗ 
vor revidirten Bibliotheken wiederholt werden 
und gegen diejenigen Bibliotheken die Anklage 
erhoben wird, bei denen ein bereits verurtheiltes 
Buch gefunden wird. 

— [Zur Ordnung, Sicherheit 
und Leichtigkeit des Verkehrs auf 
der Weichſel bei Dirſchaul in Folge 
des Baues der neuen Eiſenbahnbrücke daſelbſt, 
ſowie zur Verhütung von Gefahr für die Bau⸗ 
gerüſte und den Brückenbau im Strom iſt eine 
. erlaſſen worden, der wir das 

olgende entnehmen: Alle die Brückenbauſtelle 
ſtromab paſſirenden Fahrzeuge und Flöße 
müſſen vom 15. April 1889 ab bis auf Weiteres 
bei dem Dorfe Zeisgendorf und zwar an der 
amm linken Ufer der Weichſel mit einer Bake 
und preußiſcher Fahne bezeichneten Stelle halten 


af 


8 | et unter Eis Umftänden 
a olige „Bear 151 bi El i 
Fahrt von dieſer 


Bet 
Die 


1 Bau der Brücke im Strom zu ver- 
meiden, lediglich nach beſonderer Anweiſung 
dieſes Beamten und unter Anwendung der von 
demſelben anzuordnenden Vorſichtsmaßregeln. 
Den Anordnungen des Strompolizei⸗ Beamten 
und ſeiner Gehülfen iſt unweigerlich Folge zu 
leiſten. Die Fahrt durch die Brückenbauſtelle 
findet nur bei Tage zwiſchen Sonnenaufgang 
und Sonnenuntergang ſtatt. Die Dampfſchiffe 
haben beim Paſſiren der Brückenbauſtelle zur 
Verhütung des Wellenſchlages die Stromſtrecke 
0 Meter ober⸗ und unterſtromabwärts der 
Bauſtelle in langſamſter Fahrt zurückzulegen. 
— Remonte: Märkte.] Zum An⸗ 
kaufe von Remonten im Alter von drei und 
ausnahmsweiſe vier Jahren find im Bereiche 


Jahr nachſtehende, Morgens 8 reſp. 6 Uhr be⸗ 
ginnende Märkte anberaumt worden und zwar: 
am 8. Juni in Culmſee, II. Juni in Grau⸗ 

denz, 12. Juni in Rehden, 13. Juni in Brieſen, 
14. Juni in Wrotz, Kreis Brieſen, 15. Juni 
Strasburg Weſtpr., 17. Juni Jablonowo, 18. 


1 


Juni in Raudnitz, 19. Juni in Löbau, 21. 


24, Juni in Stuhm, 26. Juni in Chriſtburg, 
1. Auguft in Mewe, 2. Auguſt in Neuenburg, 
3. Auguft in Schwetz, 23. Auguſt in Deutſch⸗ 
Krone, 24. Auguſt in Flatow, 26. Auguſt in 
Konitz. m 
0 Menue Beſtimmungen für 
Eiſenbahn⸗Gepäckſtücke.] Die Dienſt⸗ 
ſtellen der Königl. Eiſenbahn ⸗ Direktion zu 


däß Reiſende, welche die 4. Wagenklaſſe be⸗ 


unentgeltlich mitnehmen dürfen, welche Fuß⸗ 
gänger bei ſich 
ſelben allein ohne Hilfe anderer Perſonen in 
die Wagen gebracht werden können. Alle 
übrigen Gegenſtände werden von dem Stations⸗ 
vorſteher ꝛc. in jedem einzelnen Falle einer 
Unterſuchung unterworfen werden. 

[Den Hausbeſitzern,] welche 
dem Magiſtrat Anzeige gemacht haben von der 


ſchleunigung der Abwäſſerungs ⸗ Arbeiten im 


Fortifikation im vorigen Jahre zugeſchüttete 
Feſtungsgraben iſt von uns vom 13. April d. J. 
rnommen und darauf von uns mit dem 


18 ſtellun zen) 
dm am 21. d. Mts. mit Verdi's „Troubadour“ 
begonnen, geſtern wurde „Martha“ gegeben; 
llten] beide Vorſtellungen waren zahlreich beſucht; 
ſeit vielen Jahren 
ſammengeſetzte Geſellſchaft hier nicht gaſtirt; 


und Mühen nicht geſcheut, welche mit der Aus⸗ 


des Regierungsbezirks Marienwerder für dieſes 


Juni in Roſenberg, 22. Juni in Marienwerder, 


Bromberg ſind neuerdings angewieſen worden, 
nutzen, nur ſolche Gepäckſtücke reſp. Traglaſten 


führen, und welche von den⸗ 


Kellerüberſchwemmung und um möglichſte Be⸗ 


Grabenlande gebeten haben, iſt folgender Be⸗ 
ſcheid zugegangen: Der von der Königlichen 


Bau des Entwäſſerungs⸗ Kanals im Graben⸗ 
lande begonnen worden. In Folge der dort⸗ 
ſeits hervorgehobenen Kalamität haben wir an⸗ 
geordnet, daß zunächſt ein offener Vorfluth⸗ 
Kanal in der Mitte des Grabens hergeſtellt 
werde. Da die Sohle dieſes Kanals erheblich 
tiefer liegen wird, als der ehemalige Waſſer⸗ 
ſpiegel des Grabens, ſo wird damit zweifellos 
eine beſſere Vorfluth im Graben geſchaffen ſein, 
als früher beſtand. Der Kanal wird in etwa 
8—12 Tagen fertig geſtellt werden. Schon 
die bisherigen Arbeiten haben uns jedoch die 
Ueberzeugung erbracht, daß die Zuſchüttung des 
Grabens nicht die Urſache — und jedenfalls 
nicht die einzige Urſache — der von der Be⸗ 
ſchwerde erwähnten Grundwaſſerſteigerung fein 
kann. Zwar hatte die Königliche Fortifikation, 
— wie wir jetzt feſtgeſtellt haben, — vor Zu⸗ 
ſchüttung des Grabens das Freiwaſſer des 
Grabens durch Einſetzung der Grundſchütze ge⸗ 
ſchloſſen. Darnach ſtand das Grundwaſſer im 
Graben niedriger, als der ehemalige Waſſer⸗ 
ſpiegel des Grabens. Wir ſind der Anſicht, 
daß die Steigerung des Grundwaſſers in der 
inneren Stadt, — ebenſo wie ähnliche Er⸗ 
ſcheinungen auf den Vorſtädten und in der 
weiteren Umgegend, — ſpeziell z. B. auch in 
Graudenz, Argenau u. ſ. w. — zurückzuführen 
iſt auf die ganz ausnahmsaweiſe ſtarken Nieder⸗ 
ſchläge der beiden letzten Jahre. Insbeſondere 
mag hierbei für unſere Stadt mitgewirkt haben, 
daß der äußere noch offene Feſtungsgraben, 
deſſen früherer Abfluß nach dem Jakobs⸗Thore 
ſeit etwa 5 Jahren geſchloſſen ift, die ihm über⸗ 
reichlich zuſtrömenden Waſſermaſſen der großen 
Bache nicht ſchnell genug zur Weichſel abführen 
konnte, ſodaß im äußeren Feſtungsgraben zeit⸗ 
weilig eine Stauung des Waſſers um mehr als 
1 Meter eingetreten iſt. Zur Zeit iſt dieſem 
Uebelſtande bereits abgeholfen. Soweit der 
innere Feſtungsgraben auf die Grundwaſſer⸗ 
verhältniſſe eingewirkt haben ſollte, wird die 
im Werke befindliche Kanaliſirung Abhülfe 
ſchaffen. Im Uebrigen wird die Jahreszeit 
ſelbſt in Kurzem zur Senkung des auf der 
Schneeſchmelze beruhenden Grundwaſſers führen. 
Der Magiſtrat. G. Bender. 

— [Der Vorſchuß⸗Verein E. G.] 
hält Mittwoch, den 24. d. M., Abends 8, Uhr, 
im Schützenhauſe eine General⸗Verſammkun 
ab. Tagesordnung: Entlaſtung der Jahres 
rechnung für 1888, Rechnungslegung für 1. 
Vierteljahr 1889. . 

— [Die Opern⸗Vor 


hat eine ſo vorzüglich zu⸗ 
der Herr Unternehmer hat die großen Koſten 


führung eines nach jeder Richtung befriedigen⸗ 
den Geſammt⸗Gaſtſpiels verbunden ſind; wir 
können ihm dafür nur Dank wiſſen; die 
Leiſtungen der Künſtler waren durchweg vortreff⸗ 
liche, was um ſo mehr überraſchend iſt, als 
Proben kaum haben ſtattfinden können. 
„Troubadour“ leiſteten Frl. 


und Geſang hervorragendes; in „Martha“ 
erwarben ſich beide Damen als „Lady Harriet“ 
bezw. „Nancy“ ebenfalls die vollſte Anerkennung; 


die Stimmen klingen angenehm und ſind gut 
geſchult; das Spiel war muſterhaft. Herr Boldt 
(Graf Luna im Troubadour) iſt uns ein 


lieber ‚un ehe chätzter Bekannter, der ſeiner 
Rolle in jeder Beziehung vollauf gerecht wurde. 
Herr Düſing führte die Rolle des „Plumkett“ 
ſo durch, daß er auch Anſprüchen genügt haben 


würde, welche man nur an große Bühnen ſtellen he 


kann; der ſchöne Tenor des Herrn Neydhardt 
(Lyonel) kam geſtern wohl nicht zu voller 
Geltung, weil das wiederholte Oeffnen der 
Fenſter die Temperatur im Saale plötzlich ſtark 
veränderte und dies auf die Stimme nicht 
günſtig einwirkte; wir werden ja noch öfter 
das Vergnügen haben, den Sänger zu hören, deſſen 
Stimme und Spiel von Bedeutung ſind. Die 
klangvolle und kräftige Baßſtimme des Herrn 
Krieg (Triſtan) erwarb ſich volle Anerkennung. 
Der erſte Heldentenor Herr Scheidweiler, 


(Manrico im Troubadour) hat eine umfang: | >: 


reiche, kräftige Stimme, die in der erſten Vor⸗ 
ſtellung vielleicht noch nicht zu voller Geltung 
gelangte. Eine ſchöne Wirkung hatte die im 
Orcheſter mitwirkende Harfe. 

Vermiß t] wird ſeit 5. d. M. der 
frühere Poſteleve Oskar Haberland von hier. 
Derſelbe hat ſich am gedachten Tage Abends 
gegen 11 Uhr vom hieſigen Hauptbahnhofe nach 
der Eiſenbahnbrücke zu entfernt und iſt ſeitdem 
verſchwunden. N Ft 


— [Ein-Dampfer,] welcher für Reh-T u 
nung der Strombauverwaltung..in einer hiefigen.|. 
Fabrik hergeſtellt wurde, iſt Sonnabend Nach⸗ 
mittag an der Winde in die Weichſel gelafjen. |: 
Der Dampfer wurde auf einem Frachtwagen 


bis in die Weichſel gefahren, dann durch 
Schrauben ſo lange gehoben, bis er ins Waſſer 
glitt. Der Dampfer ſoll dem Vernehmen nach 


bei Fordon in Dienſt geſtellt werden. Ob das 


Ufer durch dieſen „Stapellauf“ 
wurde, läßt ſich noch nicht überſehen. 


beſchädigt 


Fonds: feſt. 

Ruffl anknoten 217,20 
es tte ir 1805 

5 ſchsanleihe 3¼½% 0 
88 106,80 
brite 5% . 64,70 
a iguld. riefe 57,90 
12 br: 3½ % neul. II. 102,30 


Im * 
| Ditermann | 
(Leonore) und Frl, Nagel (Azucena) in Spiel}. 


— [Gefunden] ein Portemonnaie mit 
geringem Inhalt in der Seglerſtraße, ein Roſen⸗ 
kranz auf dem altſtädt. Markt. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 6 
Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Wafler 
fällt anhaltend, auch aus Warſchau wird an⸗ 
haltend fallend Waſſer gemeldet. Mittags 1 Uhr 
zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 4,59 Mtr. 
Winde, Lagerhaus der Handelskammer, 
Blockhaus ſind bereits waſſerfrei. Die Ufer⸗ 
ſtraße kann paſſirt werden. Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Anna“ aus Danzig. 
—— 


Kleine Chronik. 

* Zur Hamburgiſchen Gewerbe ⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung wird uns gemeldet, daß den Beſuchern 
bequeme und billige Gelegenheit geboten werden wird, 
die Freihafen⸗Anlagen zu beſichtigen, an einer Alfter 
fahrt und einer Fahrt durch das unterirdiſche Ham⸗ 
burg ſich zu betheiligen. 

* Die von uns bezüglich der Hinrichtungen während 
der „Behinderung“ des Scharfrichters Krauts ausge 
ſprochene 55 daß Reindel aus Magdeburg 
mit der Vollſtreckung der Todesurtheile betraut werden 
dürfte, hat inzwiſchen ihre thatſächliche Beſtätigung 
gefunden; denn Reindel hat bereits am 18. d. M. in 
Ratibor den Raubmörder Horzau vom Leben zum 


Tode gebracht. 
> Polnische Macktſzene. Welche Szenen ſich in 
Folge der ruſſiſchen von Zeit zu Zeit vorgenommenen 
„Grenzregulirungen“ ereignen, davon giebt ein Leob⸗ 
e Blatt eine anſchauliche Schilderung. Der 
ürgermeiſter des polniſchen Städchens Bendzin er⸗ 
ſchien perſönlich auf dem Markte, um die neueſte 
rüſſiſche Maßregel, daß fortan nur derjenige preußiſche 
Marktbeſucher Vieh ankaufen dürfe, welcher 600 Rubel 
gi einen Gewerbeſchein erlegt, Öffentlich zu verkündigen. 
ie der Blitz waren alle preußiſchen Fleiſcher und 
Viehhändler von der Bildfläche verſchwunden, und 
Keiner dachte mehr an den Zweck feiner Anweſenheit. 
Damit gaben ſich aber die polniſchen Schweinever ⸗ 
käufer nicht zufrieden, ſonder jagten den davoneilenden 
11255 ern nach, um ſie zu zwingen, die einmal ge⸗ 
andelte Waare abzunehmen. Es entſtand eine unbe⸗ 
ſchreibliche Aufregung unter beiden Parteien, und 
ide 
harakter. 


gaben der ganzen Szene einen kriegeriſchen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. April. 


Oeſter * Banknoten S Ban" * 9 
DistanD Cami Antzeſle 2240,40 J 239, 


Weizen: gelb April⸗Mai 1383,7 

Seßptember⸗Oktober 184,20. 

e RS Loco in New⸗Yort 85 / 

Roggen: loco 143,00 
April-Mai 142,00 
Juni⸗Juli 143,00 
September⸗Oktober 145 50 

Nübsl: April⸗Mal 53,50 ] 53, 
September Oktober 49,40 49,50 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer fehlt] 54,60 
do. mit 70 M. do. 35,10] 34,80 
April⸗Mai 70er 34.30 | 34,20 
Aug.⸗Sep. 70er 35,40 |. 35 40 


Wechſel⸗Diskont 30; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats ⸗Anl. 80% %, für he Effekten 4%. 0 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Beſſer. 


...,®oeo cont. 50er —,— Bf., 56,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 36,00 —.— 
April „ . „56, „ 

n welt W Aer WL. f. 


Getreideberichet 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
SER Thorn, den 23. April 1889. ' | 
Wetter: ſchön, warm. 3 ö 
Weizen e behauptet, 127 Pfd. bunt 


Roggen für Lotalbebarf in guter Waare gefragt, 
188 Mbhe 131 M., 121 Pfd. 133 M., 122 fd 


Gerſte Futterw. 107112 M. 
Erbſe n Futterw. 121—126 M., Victoria⸗ 140 bis 


145 M. 
Hafer 129136 M. h 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 tdel Varom.] Term.] Wind |wworten-[demer 
8 Stunde m. mm. b. C. R. Stärke.] bildung kungen 
22. 2 bp. | 757.6: 185 = 2 2.4 

3 
23] 7. ba SE 1 2 f 


Waſſerſtand am 23. April, Nachm. 1 Uhr: 4,59 Mete 
i fert —— lun 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Warſchau, 23. April. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 2,29 Mtr., heute 2,06 
Meter. e 


8 ixkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge 
eker 30 Centimeter), reine Wolle und nadelfertig zu 
N. 7.75, Kammgarnſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem 
1 e dee zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine 
olle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug zu M. 9.75 


bperſenden direct an Private portofrei in's Haus Buxkin⸗ 


Nan e Oettinger & Co. Frankfurt a, M. 
a e reichhaltigſter Auswahl bereitwilligſt 
ranko. 


Das beste Nahrungs- und a NG ist für Gesunde 

und 1 

u. Kemmerich's Hıeisch-Pepten. 
In allen Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! 


hervorrufen können. 


‚allen en, 
ee EEE ib ) 

wirken auf den Blutumlauf im Unterleib regulirend 
und ſind anzuwenden, 


[geſchäften u 


Die ewig ſich verjüngende Natur! 
Während des Jahres ſcheidet das Blut fort⸗ 
während unbrauchbare Stoffe aus, die, wenn 
ſie nicht rechtzeitig nach außen abgeführt werden, 
die mannigfachſten und oft ſchwere Krankheiten 
Im Frühjahr und Herbſt 
iſt die rechte Zeit, um die ſich im Körper ab⸗ 
geſetzten, überflüſſigen und die Thätigkeit der 
einzelnen Organe hemmenden Stoffe und Säfte 
(Galle und Schleim) durch eine regelrechte, 
den Körper nicht ſchädigende Abführkur zu 
entfernen und hierdurch ſchweren anderen 
Leiden, welche durch dieſe Stoffablagerungen 
leicht hervorgerufen werden, vorzubeugen. Nicht 
nur für Diejenigen, welche an geſtörter Ver⸗ 
dauung, Verſtopfung, Blähungen, Hautausſchlag, 
Blutandrang, Schwindel, Trägheit und Müdig⸗ 
keit der Glieder, Hypochondrie, Hyſterie, 
Hämorrhoiden, Schmerzen im Magen, in der 
Leber und den Därmen leiden, ſondern auch 
den Geſunden oder den ſich für geſund Haltenden 
kann nicht dringend genug angerathen werden, 
dem koſtbaren rothen Lebensſaft die volle 
Reinheit und Stärkung durch eine zweckmäßige 
und regelmäßig durchgeführte Kur vorſichtig zu 
wahren. Als das vorzüglichſte Mittel hierzu 
können Jedermann die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, welche unſere hervor⸗ 
ragendſten mediziniſchen Autoritäten als ebenſo 
wirkſam wie abſolut unſchädlich wärmſtens 
empfehlen, aufs Beſte angerathen werden und 
findet man dieſelben in den Apotheken a Schachtel 
1 Mark. Man ſei vorſichtig keine werthloſe 
Nachahmung zu erhalten. 


Hat Rademauns Kindermehl in der That 


den ihm ſo allgemein nachgerühmten günſtigen Einfluß 
auf den Zahn- und Knochenbau des Kindes? Hören 
wir die Antwort aus fremdem Munde: „Klein ⸗ 
Roſſeln i. Elſ.⸗Lothr., den 20. November 1887. 
Mein Kind hat von Geburt an Rademanns knochen ⸗ 
bildendes Kindermehl bekommen und ſich ſtets ſehr 
gut danach befunden. Die erſten Zähne erhielt 
dasſelbe im Alter von 6 Monaten, jetzt im Alter 
von 7½ Monaten läuft es ganz allein und ohne 
Hülfe. Das Kind hat alle Nächte gut geſchlafen 
und der Siu war ſtets in Ordnung: ich kann 
das Kindermehl allen Eltern aufs Beſte empfehlen. 
gez. Philipp Barthen.“ Der Preis dieſes vortrefflichen 
Kindernährmittels iſt M. 1.20 per Büchſe und iſt das ⸗ 
ſelbe in allen Apotheken und Droguerien erhältlich. 


Mehr und mehr finden bei Aerzten und in 
Auſtalten die Sodener Mineral - Paſtillen 
gegen Katarrhe der Athmungs. und Verdauungs⸗ 
organe Eingang und die Zeugniſſe über gute Wirkung 
häufen ſich, deshalb ſollten in keiner Familie die fo 
ſchnell berühmt gewordenen Paſtillen (erhältlich in 
f roguerien und Miner.⸗Waſſerhandl. 
% 85 Pig die Schachtel) fehlen. Herr Sanitätsrath 
t über die Sodener Waſſer: Sie 


wenn große Trägheit im 
Darmkanal obwaltet, die erſchlafften Schleimhäute zur 
normalen Secretion zurückzuführen und wenn durch 
vermehrte Darmausſcheidungen Blutſtauungen zu be⸗ 
ſeitigen find. So ſegensreich die Sodener Waſſer, ſo 
wirkungsreich ſind die Produkte derſelben, mithin auch 
die Sodener Mineral Paſtillen, die eine jo bevorzugte 
Aufnahme im Publikum gefunden, daß ein Konſum 
von 1½ Millionen Schachteln innerhalb 1 Jahres in 
den Gauen Deutſchlands zu verzeichnen iſt. (Beim 
Einkaufe verlange man nachdrücklichſt Aechte Sodener 
Mineral -⸗Paſtillen und achte, ob deren Schachteln mit 
ovaler blauer Schlußmarke mit dem Facſimile Ph. 
Herm. Fay verſehen ſind.) 

— — — . —— — 


ee. Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle zu Offenbach a. M. 
Man ſchreibt uns: Wie Ihren Leſern bereits bekannt 
ſein dürfte, hatte Herr Fabrikant A. Neubecker in 
Offenbach a. M. vor etwa 4 Jahren begonnen, in 
feinem Garten Bohrverſuche auf Quellwaſſer anzu 
ſtellen, welche jedoch anfangs zu keinem Reſultat 
führten. Das Bohrloch wurde tiefer und tiefer ge⸗ 
trieben, bis man nach 3 Jahren in einer Tiefe von 
105 Meter auf ſehr ſtarkes Felsgeſtein ſtieß, zu deſſen 
Durchbrechung ſog. Diamantbohrer beſchafft werden 
mußten. Drei im Werthe von je 14,000 Mark waren 
bei ca. 250 Meter Tiefe abgebrochen und die Bohr⸗ 
kronen mit einigen 60 Diamanten ſteckten in der Erde 
feſt. Herrn Neubecker, welcher die Bohrverſuche trotz 
Abrathens verſchiedener Fachmänner drei Jahre hin⸗ 
durch mit zäher Energie fortſetzte, ſchien allerdings jetzt 
der Muth verlaſſen zu wollen, aber dennoch ließ er 
nach einiger Zeit die Arbeiten wieder aufnehmen. 
Seine Ausdauer und Thatkraſt ſollte aber auch 
glänzend belohnt werden. Mit Hülfe eines neuen 
ſtärkeren Diamantbohrers wurde im Frühjahr vorigen 
Jahres bei einer Tiefe von 275 Meter (der Thurm 
des Straßburger Münſters iſt nur 142 Meter hoch) 
eine kräftige Quelle erbohrt, welche, wie ſich bald her» 
ausſtellte, bei 150 Reaumur ein ſehr werthvolles, ſtark 
natron⸗ und lithionhaltiges Mineral- 
waſſer liefert. Die Quelle iſt aber auch eine der 
ſtärkſten, wenn nicht die ſtärkſte, unter den bekannten 
Mineralquellen; denn bei Pumpverſuchen, welche ca, 
8 Tage lang Tag und Nacht ausgeführt wurden, er⸗ 
2 dieſelbe 380 Hektoliter Waffer pro 

tunde. Nach ärztlichem Gutachten eignet ſich das 
Waſſer zur Kur beſonders bei Schleimhauter ⸗ 
krankungen des Rachens, des Kehlkopfs, 
der Luftröhre, des Magens und des Darms 
ſowie bei Blaſ en- und Nieremleiden, Gries 
und Stein beſchwerden, ſowie Hämorr⸗ 
hoidalleiden; auch haben beſonders Gicht⸗ 


Fund Rheumatismuskranke das Waſſer mit 
großem Erfolge getrunken h 
mediziniſchen Kreiſen große Anerkennung zu Theil ge⸗ 


weshalb demſelben in 


worden iſt. Das Waſſer, von angenehmem, überaus 
mildem Geſchmack, iſt in allen größeren Mineral⸗ 
waſſerhandlungen, Apotheken, Droguen- 
ſ. w.“) oder direkt von der Ver⸗ 
waltung der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle zu Offenbach a. M. 


„zu beziehen. 


*) Hier am Platze ſollen ebenfalls Niederlagen 
errichtek werden und wollen ſich Intereſſenten gefl. 
direkt mit der Verwaltung der Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Ast in Offenbach a. M. 

etzen. 


in Verbindung 


PE RESTE 
Die Ausgabe der Loose à 3 Mark zur Ill. Weseler Kirchbau-Geld-Lotterie ist erfolgt. «te ungen 


oose sind in Thorn zu haben bei E. F. Schwartz. - 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
im Elenden - Hospital ſteht dortſelbſt ein 
Termin am 2 3 
Donnerstag, d. 25. April er., 

Vormittags 9 Uhr, 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 

Thorn, den 20. April 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir haben Veranlaſſung, diejenigen 
Quartiergeber, in deren Händen ſich noch 
Quartierbillets von dieſem oder früheren 
Jahren befinden, aufzufordern, letztere bis 
ſpäteſtens Ende d. Mts. während der 
Dienſtſtunden im Einquartierungsbureau ab⸗ 
zugeben, um die Auszahlung der Entſchä⸗ 
digung bewirken zu können. 

Thorn, den 16 April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein kräftiger und nüchterner junger 
Mann kann ſich zum 1. Mai als Wärter 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe melden, 

Thorn, den 23. April 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Aufgebotsverfahren über die 
Nachlaßgläubiger des zu Thorn ver⸗ 
ſtorbenen Tapeziers Alexander Julius 
Gelhaar iſt beendigt. 

Thorn, den 10. April 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kaufe des maſſiven Theiles des 
Seitenflügels auf dem Hofe des 
Königlichen Haupt⸗Zollamts⸗Etabliſſe⸗ 
Kauf hierſelbſt und zwar auf Abbruch 
iſt au 
Freitag, den 26. April d. J., 

Vormittags 11½ Uhr 

Termin an Ort und Stelle anberaumt. 

Die für den Verkauf aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen werden bei dem Beginn des 
Termins bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 22. April 1889. 
Der Königliche Kreis- Nauinſpector. 

Klopsch. 


Höhere Töchlerſchule und 
Lehrerinnenſeminar in Thorn 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen in 
die höhere Töchterſchule, ſowie in das 
zu Abgangsprüfungen berechtigte Lehrerinnen 
ſeminar, bin ich . 
Mittwoch, den 24. April, 


Vormittags von 9—12 Uhr 


Kunst- Ausstellung. 3000 Mark 


Jeder Besucher erhält ein Geschenk. bene He rin in ber 
Mein hier auf der Esplanade am Culmer Thor aufgeſtelltes Expedition dieſer Zeitung. 


RIESEN - PANORAMA ö 


enthält u. A. folgende hochintereſſante Neuheiten auf dem Gebiete der modernen Mal⸗ 
kunſt: Die wichtigſten Ereigniſſe im Deutſchen Reich, im Jahre 1889, zunächſt das 
Leichenbegängniß des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, das Eiſenbahn⸗ Unglück zu 
Borki, ſämmkliche Reiſen des Deutſchen Kaiſers Wilhelm II. durch Europa und 
zwar: Die Abfahrt von Kiel. Die Ankunft in Petersburg und Empfang dortſelbſt. 
Die Ankunft in München ſowie auch der Empfang in Rom. — Gleichzeitig die Taufe 
des großen Kriegspanzers Umberto in Gegenwart des Deutſchen Kaiſers und Königs 
Humbert von Italien, ſowie verſchiedene intereſſante Landſchaften und Anſichten. 

Es find weder Mühe noch Koſten geſcheut, dem verehrten Publikum ſtets das 
Neueſte zu bieten. 

Um zahlreichen Beſuch bittet . M. Heinemann. 
elt Beluſtigung für Jung und Alt habe ich meine wohlbekannte Luftſchaukel 
aufgeſtellt. 


Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge, 
Einsegnungs- Anzüge, =: 


Sommer ⸗Paletot s, 


in größter Auswahl kauft man am billigſten bei 
1 Lewin, Schneidermeifter, Culmerſtraße 346. 


Tuchhandlung 


Gar! Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 
Anfertigung feiner 
Herren ⸗ Garderoben. 


Anker-Cichorien ist der beste 
Zum Schutze gegen die Sonne liefere 
die bekannt praktiſchſten 


Jalouſieen. 
Auch zur ſchnellſten Anfertigung von 
Marquiſen u. Ronleaux 
empfiehlt ſich beſtens 
F. Bettinger, Tapezier, 
Breiteſtr. 446. 


Nähmaſchinen! 


Seit dein 1. April d. J. befindet ſich 
mein Nähmaſchinen⸗Geſchäft und Reparatur 


werkſtatt Gerechteſtr. 118, unweit 
der Esplanade. A. Seefeld. 
Ziegel II. Klaſſe 


noch vorräthig bei Lüttmann, Waldau. 


Zur Saat 


er Some billigſt: 12 
ommerroggen, 
Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Wicken, 
2 Lupinen etc, = 
Amand Müller. Culmerſtr. 


— —P?Q ß ]«3—AK—xÜ—ü ! 


eee 
Carl Mallon, 


JSaanenhandlung, 
Altſtädt. Markt 302. 
Freren. 


Raſiren ein Vergnügen mit meinen feinſt hohl 
eſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; die · 
ſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Um⸗ 
tauſch geſtattet. Preis Mark 2.15. Elaſt. Ab- 
zieher Mark 2.15. 


Zu haben bei T. B. Salomon, 448 Schillerſtr., Thorn. 


Eine große Fabrik hat mir den Verkauf ihrer 


Ns 

Tricot- Rester 
paſſend für Kinderkleidchen, Knaben⸗Anzüge, Taillen, Blouſen dc. übertragen. 
Der Verkauf dauert nur einige Wochen. Schnittmuſter ſtehen zur Verfügung bei 


M. Schwebs, Bäckerſtraße 166, I. 


olks-3eitun 

* 
Organ für Jedermann aus dem Volle. 
Wöchentliche Gratis⸗ Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Die „Volks⸗ Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal — 


Morgens und Abends. 
Abonnements⸗Preis für die Zeit vom 1. Mai bis Ende 


1 ff. Eßkartoffeln 


im Konferenzimmer der Anſtalt bereit. = 

Der Impfſchein ift vorzulegen, von den. Juni bei allen Poſt⸗Anſtalten 3 Mark. 4 14 1 01 
jenigen Schülerinnen, die bereits eine an.] Neuen Abonnenten liefern wir gegen Einſendung des mand Müller, 
dere Schule beſucht haben, ein Abgangs⸗]Beſtellſcheines — die „Volks⸗Zeitung' ſchon von jetzt ab, Culmerſtraße. 


zeugniß der letzteren. 
Die Prüfung der Angemeldeteten findet 
Donnerſtag, d. 25., Vorm. 9 Uhr ſtatt. 
Für Auswärtige ſtehe ich, bei vorheriger 
Benachrichtigung, auch an jedem andern 
Tage zur Dispoſition. 
C. Schulz, Director. 


außerdem den ganzen, im erſten Quartal abgedruckten 
Roman „Der Lüge Saat“ von E. von Wald⸗Zedtwitz 
unentgeltlich und portofrei. 

Im Feuilleton erſcheinen demnächſt die feſſelnden Romane: 
Farnmor von Ouida und Der Kapenfteg von H. Sudermann. 
ür das Sonntagsblatt liegen zum Abdruck vor: Tom's Liebling, von 
J. Piorkowska; Juſtina, Roman von M. E. Braddou; Die Kartenfchlägerin, Roman 


Kartoffel. 


Mehrere Tauſend Centuer Speiſe⸗ 
kartoffel werden zu kaufen geſucht. 
Proben mit Preisangabe erbeten. 


Iſraelitiſche Elementar- nt, von Sr Zr Der Flötenſpieler, eine Dorfgeſchichte von Georges Louis Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. 
321 e Peyrebrune u. A. r 3 ui 
und Religionsſchule. ern gratis und franko. DER Speiſekartoffeln 1 


(Blaue u. Schneeflocken), 
Sanerkohl 

Fr. Wolski, 
im Hauſe des Herrn Mattheſius. 


ute Eß⸗Kartoffeln 


(Magnum bonum) 
a Centner 2 Mark ſind zu haben in 
Zakrzewko per Oſtaszewo. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Schulbücher für Tertia 


und verſchiedene Lexica billig zu ver⸗ 


kaufen 
Neuſtädt. Markt 257, 3 Treppen links. 


Eulmer und Schuhmacherſtraſſen ⸗ 
Ecke 346/47 vom 1. October ein Laden 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schüle⸗ 
rinnen findet 


Mittwoch, den 24. d., 
8 von 10—12 Uhr Morgens 

im Sitzungszimmer der Synagogen; 
Gemeinde ſtatt. Impfſchein iſt mitzubringen. 


Dr. Oppenheim. 


Das neue Schuljahr beginnt in 
meiner höheren Töchterſchule den 
25. d. Mts. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich am 23. und 24., 
Vormittags von 10—12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, 
Schulvorſteherin, Brückenſtr. 18, 2 Treppen. 


Fröbel ſcher Kindergarten. 


Anmeldungen nehme entgegen Breite: 


3 Expedition der „Volks⸗Zeitung“ 
erlin Lüßowſtraße 105 und ——— 46. 


PPP 
Ziehung unwiderruflich am 15. Mai d. J. 


1 = I N 0 E Pr 3 complet befpannte Equipagen, 27 ein⸗ Bi 
u 


zelne Pferde und 1095 maſſive, leicht und 
jetzt jedem Gewinner frauco und Foftenfrei zugeſtellt werden. 


preiswürdig verwerthbare Silbergegenſtände, die 
Looſe 


zur Königsberger Pferde⸗Lotterie a 3 Mk. (auf 10 Looſe ein Freiloos) 
empfiehlt 


DE 


bei 


Kae a wer en * en (Höhere D 1 G 1 A t u verm. Sie De Dane er. N 
Töchterſchule, 1. Gang, 3. Thür. - ohng. v. 6 Z. n. „ 3. Etage, au 
Clara Rothe, Vorſteherin. 1e 2 I l 9 au 1 Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
ein he d. hi ee 7580 Tat L e0 W 0 | f f, Kö nigsbe rg . Pr., Kantstrasse 2. 2 err afl. Wohnung un 1. 5 10 
r unterr und nehme Anmel- . „ Danie- 
dungen kl. Mädchen und Knaben jederzeit W 1 nur 30,000 1 adde ſowall'ſchen Saufe, 1. Etage von ſofort 
entgegen. Wittwe L. Kilian, Zu Thorn vorräthig bei Herrn R. Weinmann u. C. Dombrowski. . e Keen eee 415. 


Bache 20, part. 
Anker-Cichorien ist der beste 


Akon Nr. 165 find von ſofort zwei 
große a u — 2 
a. R. Hirschberger. 


reiteſtraße 452 iſt die Z. Etage 
2 welche Herr Julian Henins 
7 


Specialltät: „Maiglöckchen“ Parfümerien 


GUSTAV LOHSE, BERLIN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen ‚des dauer- 
haften und characteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. 
LOHSE’s Maiglöckchen Taschentuch-Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Tollette-Selſe 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSE’s Maiglöckchen Giycerin-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 
LONSE’'s Maiglöckchen Brillantine LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Oel 
LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer-Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 


bewohnte, vom 1. Juli d. J. 

zu vermiethen. Näheres im 

Hutladen von A. Rosenthal & Co. 

öbl, Zimm., m. a. o. Penſion, von 

gl. od. 1. Mai ſ. bill. z. v. Junkerſtr. 251, III. 

„Möbl. Zimmer an eine Dame z. verm. 
Bückerſtraße 228, 2 Treppen. 

Möblirte Zimmer, auch als Sommer; 

wohnung, z. vermiethen Fiſcherſtr. 129 b. 

Möblirtes Parterre Zimmer zu 


Nasse Füsse und 
Rheumatismus 
gehen bei vielen Menſchen 
Hand in Hand. Allen 
J Dieſen Leidenden ſei des. 
U thalb bei dem jetzigen naß⸗ 
kalten Wetter das von Apotheker 
Scholinus in Flensburg erfundene 
Gicht⸗, Rheumatismus- u. Hexenſchuß⸗ 
pflaſter empfohlen, welches, auf die 


il 1 
\ 8 0 


| 
| 


betr. Körperſtelle aufgelegt, binnen LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSE’s ng Cosmetique 

Kurzem die rheumat. Schmerzen ver⸗ LOHSE’s Maiglöckchen Riechkissen vermiethen Paulinerſtraße Nr. 107. 
treibt. Nur echt mit obiger Schutz. LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne Sin möbl. Jim. 3. berni. Gulmerftr. 384,11. 
marke. Preis pr. Blechdoſe mit aus ⸗ Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. Freundl. möbl. Zimm., mit auch ohne 


führlicher Gebrauchsanweiſung 75 Pf. 
In Gollub bei Apotheker P. Tlo- 
towsky, Adlerapstheke. 


Burſchengel., von gleich zu vermiethen 
Schillerſtraße 410, 2 Treppen. 


Anker-Cichorien ist der beste 


GUSTAYVLOHSE, 40 Jägerstrasse, Berlin. 


Sarmtliche SCHULBUECHER 


A. Molling, General-Debit, HANNOVER, 


in der Buchhandlung 


von 


Walter Lambeck. 


Freitag, d. 26. 4. 6˙% Ahr: 
Recept. und Ballot. in I. 


Allgemeine Ortskrankenkaſse. 


Die Arbeitgeber⸗Mitglieder der General⸗ 
verſammlung der Kaſſe werden 


zur außerordentlichen 


General - Versammlung 
auf Sonnabend, d. 27. Apriler., 
{ Abends 8 Uhr 
in den Magiſtrats⸗Sitzungsſaal (Rath 
haus 1 Treppe) hiermit eingeladen. 
Tagesordnung: 
Erſatzwahl für das ausgeſchiedene Vor⸗ 
ſtandsmitglied Zimmermeiſter O. Kriwes. 
Thorn, den 20. April 1889. 
Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkafe, 


Sämmtliche 


bee 


welche in den hieſigen Schulen eingeführt 
ſind, in neueſten Auflagen und bekannt 
vorzüglich dauerhaften Einbänden, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Schreibutenſilien, hält beſtens 
empfohlen die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Hofer 
Vockbier, 


täglich friſch vom Faß, empfiehlt 
Max ii 

in Firma B. Zeidler. 
Hochſtämmige Süßkirſchen, 
mit ſchönen Wurzeln, gerade 
Stämme, Frucht⸗ und Zier⸗ 
träucher, Blum engewächſe, 


Gemüſe⸗ u. Blumenſämereien ꝛc. empfiehlt 
A. Barrein, Bromb. Vorſt., Kaſernenſtr. 


Anker-Cichorien ist der beste 
Als Plätteri iehlt i 
Auch 55 daselbst ice Id 92 
ſaub. ec Maria Dumanska, 
24 Stück junge engl. mit 
Milch gefütterte kerufette 


Maſtſchweine 


ſtehen zum Verkauf in Piece wo 


nr 


zus | bei Jablonowo. 


ür 1 Schüler offen. Näh. 
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Einen tüchtigen Schloſſergeſellen 
und einen Lehrling nimmt an 

C. Labes, Schloſſermſtr., Strobandſtr. 16. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Ziegel⸗Fuhrleute 


finden Beſchäftig b. Lüttmann, Waldau. 


Einen Schachtmeiſter 


für Accordarbeit ſucht für ſofort 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Ci f 
A Ein Lehrling, — 
Sohn achtbarer Eltern, kann eintreten in 
Rudolf Tarrey's Conditorei. 
Ein tüchtiger Kutſcher kann I« 
den bei G. . Dietrich & 1 
Zur ſelbſtſtändigen Führung einer Hotel 
wirthſchaft wird zum 1. Mai er. 4 


zuberläſſige Wirthin 


ewünſcht. Meldungen und Zeugnißab⸗ 
chriften nimmt die Exp. d. Ztg. entgegen. 


Junge Mädchen, 


eübt in der f. 
f e f. Damenjchneiderei, können 


Eine Frau zum Austragen von 
Backwaaren [echt 
O. Sztuczko, Bäckermeiſter. 


A. Fontoriez, Poſen: Nl Nr. 6. 
Eine Aufwartefrau gel. Segleritr. 92/93. 
Monogramme 


(Kupfer-Schablonen) für Weihftiderei 
vorräthig bei 


A. Petersilge. 
Anker-Cichorien ist der beste 


Pianoforte 
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